
310 Buchbesprechungen 

S c h m o e c k e l , Reinhard, Der Religionsun­
terricht. Die rechtliche Regelung nach Grundge­
setz und Landesgesetzgebung. (In der Schriften­
reihe Schule in Staat und Gesellschaft, hrsg. von 
Professor Dr. Hans Heckel und Dr. Paul Seipp.) 
Berlin, Hermann Luchterhand Verlag, 1964. 
8°, X V I . und 354 S. - Brosen. D M 27,50. 

Verf. hat die rechtliche Regelung des Reli­
gionsunterrichts im Bonner Grundgesetz und in 
den Verfassungen und Gesetzen der westdeut­
schen Länder zum Gegenstand einer eingehen­
den Untersuchung gemacht. 

Im Ersten Teil gibt er einen Überblick über 
die geschichtliche Entwicklung des Religions­
unterrichts in Deutschland. Angefangen von der 
Entstehung der staatlichen Schulhoheit wird 
die Regelung in den Ländern mit Konfessions­
schulen und mit Gemeinschaftsschulen bis 1918, 
die rechtliche Fortbildung während des Zwei­
ten Reichs in den Schulartikeln der Weimarer 
Reichsverfassung, in den Entwürfen zum 
Reichsschulgesetz und in den Konkordaten der 
Länder Bayern, Preußen und Baden und dann 
die weitere Entwicklung während des Dritten 
Reichs (einerseits Reichskonkordat, anderseits 
Unterdrückungsmaßnahmen) aufgezeigt. Schließ­
lich wird das seit 1945 angebahnte veränderte 
Verhältnis des Staates zu den Kirchen und 

sein Niederschlag in den neu entstandenen Län­
derverfassungen und in der Rahmenregelung 
des Bonner Grundgesetzes mit Recht betont. 

Im Zweiten Teil setzt sich Verf. ausführlich 
mit den allgemeinen rechtlichen Fragen des Re­
ligionsunterrichts und mit dem Verhältnis des 
Bonner Grundgesetzes zu den entsprechenden 
Bestimmungen der Länder auseinander. Vor 
allem wird das Wesen des Religionsunterrichts 
nach dem Grundgesetz geklärt. Im einzelnen 
werden Fragen behandelt wie der Religions­
unterricht als Aufgabe des Staates, als ordent­
liches Lehrfach, die Ausbildung der Lehrkräfte, 
die Pflicht der Schule zur Erteilung und das 
Recht zur Bestimmung der Teilnahme sowie der 
Einfluß der Religionsgemeinschaften auf die Ge­
staltung der Lehrpläne und Lehrbücher und ihr 
Recht zur Bevollmächtigung der Lehrer und 
auf Beteiligung an der Überwachung. 

Im Dritten Teil wird die Rechtslage in den 
einzelnen Ländern näher dargelegt, nämlich in 
Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rhein­
land-Pfalz, Saarland, Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Bremen und Berlin. Dabei wird die verschiedene 
Stellung des betreffenden Landes zu den Kirchen 
im allgemeinen und zum Religionsunterricht 
im besondern mit all den Abweichungen deut­
lich hervorgehoben. So wird der Religionsun­
terricht meist im Auftrag des Staates erteilt, in 
Baden-Wüttemberg im Auftrag der Kirchen, 
in West-Berlin allein im Auftrag und unter 
Überwachung der Kirchen, in Bremen als nicht­
konfessioneller biblischer Geschichtsunterricht 
unter Ausschaltung der Religionsgemeinschaften. 
Auch bei den erteilenden Lehrkräften gibt es 
Verschiedenheiten. Die Kirchen haben nicht 
überall die gleichen Einflußmöglichkeiten auf 
den Religionsunterricht. In manchen Ländern 
wird ein Religionsunterricht nicht nur von den 
beiden großen Kirchen, sondern auch von ande­
ren Religionsgemeinschaften (und Weltanschau­
ungsvereinigungen) gegeben, soweit diese Kör­
perschaften öffentlichen Rechts sind. 

Im Anhang sind die Verfassungs- und Geset­
zestexte über den Religionsunterricht abgedruckt 
sowie ein reichhaltiges Literaturverzeichnis. Das 
Lehrbuch des Kirchenrechts von Eichmann-
Mörsdorf hätte nicht nach der 6./7. Auflage, 
sondern nach der neuesten 10. Auflage zitiert 
werden sollen. 

Verf. hat das Verdienst, die Rechtslage des 
Religionsunterrichts in Bund und Ländern er­
schöpfend und gründlich dargestellt zu haben. 
Hiezu hat er sogar unveröffentliche Akten zur 
Entstehung des Bonner Grundgesetzes eingese­
hen und Auskünfte bei den Kultusministerien 
einiger Länder, bei einer Reihe von Erzbi-
schöflichen und Bischöflichen Ordinariaten umd 
bei mehreren evangelischen Landeskirchenlei-
tungen eingeholt. 
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